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Neue  Studie  über  die
Auswirkungen  der  Anwesenheit
von Eltern auf die Reaktionen
des Gehirns ihrer Kinder
Um gut durchs Leben zu kommen, müssen wir lernen, was sicher
und was gefährlich ist. Eltern spielen dabei eine wichtige
Rolle. Sie helfen ihren Kindern, mit Angst umzugehen und neue,
möglicherweise beängstigende Dinge auszuprobieren. Studien an
Tieren haben bereits bewiesen, dass die Anwesenheit der Eltern
ihre Kinder darin unterstützt, besser mit Angst umgehen zu
können.  Die  zeigt  sich  vor  allem  in  zwei  Bereichen  des
Gehirns:

Amygdala oder Mandelkern: Sie ist Teil des limbischen1.
Systems  und  spielt  eine  wichtige  Rolle  bei  der
emotionalen  Beurteilung  und  Wiedererkennung  von
Situationen sowie bei der Gefahrenanalyse. Sie ist so
etwas wie unser emotionales Gedächtnis.
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Medialer präfrontaler Cortex (mPFC): Er ist ein Teil des2.
Fontallappens  und  damit  der  Gehirnrinde.  Dieser  Teil
hilft, unsere Gefühle und Reaktionen zu kontrollieren
und zu regulieren.

Versuchsaufbau
Wissenschaftlerinnen  und  Wissenschaftler  der  University  of
California-Riverside versuchten nun herauszufinden, ob Eltern
ähnliche Einflüsse auf die Amygdala und den mPFC ihrer Kinder
haben, wenn diese Angst lernen – genau wie es bei Tieren
beobachtet wurde. Dazu haben sie 48 Kinder und Jugendliche im
Alter von sechs bis 17 Jahren beobachtet. Die Kinder sollten
eine Aufgabe erfüllen, bei der sie lernen sollten, Angst mit
bestimmten Signalen zu verbinden. Diese Aufgabe wurde einmal
mit  einem  Elternteil  an  ihrer  Seite  und  einmal  ohne  die
Anwesenheit des Elternteils gestellt. Während dieser Aufgabe
wurden  die  Gehirnaktivitäten  der  Kinder  mithilfe  von
Bildgebungsverfahren  (wie  MRT)  gemessen.

Dabei zeigte sich folgendes:

Wenn die Kinder ein unangenehmes Geräusch hörten (ein
Signal für Gefahr), war die Aktivität in der Amygdala
geringer, wenn ein Elternteil bei ihnen war. Das zeigt,
dass  die  Anwesenheit  der  Eltern  den  Kindern  half,
weniger stark auf das Geräusch zu reagieren.
Als die Kinder lernten, dass bestimmte Signale (wie ein
Ton oder ein Licht) mit etwas Unangenehmem verbunden
waren, war die Aktivität im mPFC geringer, wenn ein
Elternteil bei ihnen war. Dies deutet darauf hin, dass
die Eltern die Art und Weise beeinflussten, wie die
Kinder Angst lernen und verarbeiten.

Diese Studie legt nahe, dass Eltern eine beruhigende Wirkung



auf ihre Kinder haben können, selbst auf neuronaler Ebene.
Wenn Eltern anwesend sind, reagieren die Gehirne ihrer Kinder
weniger stark auf beängstigende Reize. Das zeigt, wie wichtig
die Rolle der Eltern im Umgang ihrer Kinder mit Angst ist.
Diese „Pufferfunktion“ der Eltern erklärt, warum Kinder in der
Nähe ihrer Eltern oft mutiger und weniger ängstlich sind.
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